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lverd

Hin Arief Miquels an Marx.
P üm etwas Leben in  den langweiligen sozialvemokratischcn 

zu bringen, hat Bebcl einen Bries M iquels aus dem 
yH 1850 verlesen, den der damalige Student der RechtS- 

ichuft an den Propheten der Soztaldemokratie M arx  ge- 
h,s," Der B rie f beginnt m it der Versicherung des leb-
d» E" Bedürfnisses, m it M arx  in  Verkehr zu treten und lautet 
ich "  ^öM ich : „E s  wäre nun freilich eine Dummheit, wollte
H K langen, daß S ie  m ir gleich alles Vertrauen schenken, 
dem ! ^  aber doch etwas von meiner Vergangenheit wissen, 
H " "  ich, ^  m it B lin d  in  G. studtrlc, dort vor der 

Ution zu der radikalen P arte i gehörte, als solcher in  der 
g ^ t " lo n ,  wie alle anderen, „Id e e n " verfocht, nach Hannover 

wurde, um Bauernaufstände zu organifiren, von da an 
d„.^°i>ingen anfangs in  kleinbürgerlichem S inne die gelehrte, 
^"ukraltsche und Philisterpartet aus dem Felde schlagen half 
y endlich eine Arbeiterpartei zu organifiren suchte. Gerade 
>>c» damit beschäftigt, als P . (Bebel: Ich nenne den Namen 
gin ^ °"u e «  nicht, der noch in Deutschland lebt) nach England 
beth, ^ 4  gab ihm einen Bries an B lin d  m it, um durch diesen 
ich zu sondiren —  und so bin ich da; spät zwar komme
ihx'n' r ich komme doch. S ie  sehen, meine Vergangenheit bietet 
»ich, Garantien. Es ist wahr, ich fü r meinen The il kann 
hei»? weiter thun, als S ie versichern, daß Ih re  Zwecke die 
Ha,'3en find. Kommunist und Atheist, w ill ich wie S ie  die 
»llej  ̂ der Arbeiterklasse. Meine M itte l wähle ich einzig und 

nach der Zweckmäßigkeit; dadurch aber trenne ich mich 
Zahnen, daß ich fest überzeugt bin, die nächste Revolution 

das Kleinbürgerthum ans Ruder. D ie Arbeiterpartei 
^>en "  Sieg ""fechten der hohen Bourgeoisie und den feu- 
^ei> ^H e n  gegenüber, dann aber von den Demokraten bei 

geschoben werden. W ir  können die Revolution auf einige 
vielleicht in  eine antibürgerltche Richtung bringen, w ir 

dukij vielleicht schon Grundbedingungen der bürgerlichen P ro- 
iriz^v vernichten, das Kleinbürgerthum niedertreten, ist Un­
ited S o viel als möglich erringen, das ist mein Wahlspruch, 
L>ra °vi>urch bin ich auf immer der Ih rige . W ir  müssen eine 
erst^ ^t>on dxr Kleinbürger so lange als möglich nach dem 
gegx„ ?iege verhindern, namentlich m it geschlossener Phalanx 
liste konstituirende Versammlung oppontren. Der parttku- 
Unz , rrorismu«, tzjx lokale Anarchie müssen uns ersetzen, was
del„s^" Großen abgeht. Klassenbewußtsein fehlt den meisten 
die K v Arbeitern gänzlich, w ir müssen den individuellen Haß, 
dez '^chlust des Bauern gegen den Wucherer, die Erbitterung 
»He,, "^lchnerS gegen den „H e rrn " ausbeuten, w ir müssen an
dah ^v je ln e n  Stationen so rasch und eindringlich terrortfiren, 

^  den demokratischen Ausbeutern bei der Vollendung ihrer

Organisation als vollkommen siegreiche Macht entgegen treten 
können und diese Organisation muß so lange als möglich h in­
ausgeschoben werden, damit in der Revolution sich das Klassen­
bewußtsein erst bilden kann. W ir  dürfen die Kleinbürger nicht 
zu Athem kommen lassen, w ir müssen durch der K le in­
bürger eigene M itte l die revolutionäre W uth auf die 
Spitze treiben —  dann gelingt es un« vielleicht fü r 
kurze Zeit, die D ikta tur unserer Parte i durchzusetzen. 
Aber wie das machen ohne gemeinsamen P la n , ohne oberste 
Leitung, ohn« einen gemeinsamen W illen der Führer —  das 
sagte ich m ir schon seit einem Jahre. Vergebens klopfte ich an 
alle Thüren, vergebens suchte ich wie m it einer Blendlaterne, 
ich fand von dem so abgelegenen Göttingen au«, von wo ich 
«icht fo rt konnte, nichts. Schon sah ich mich auf mich allein 
angewiesen und begann, m it meinen Freunden einen Bund zu 
gründen, dessen letzter Zweck der Kommunismus, dessen erster 
Grundsatz: der Zweck heiligt die M itte l, und dessen erstes Gesetz 
unbedingter Gehorsam war, als ich von London aus (S ie  werden 
meine Ausdrucksweise unter den jetzigen Umständen verstehen) 
die ersten Genossen fand. Ich bitte S ie  jetzt, m ir durch P . die 
Statuten und Gesetze bezw. Befehle zuzuschicken, er kennt die ! 
richtige Adresse; die Polizei hat in  diesem Augenblick ein sehr ! 
wachsämes Auge auf mich. Ich nehme jedoch die Charge als 
Vorstand nur an, wenn ich wieder nach G. zurückkehren kann. 
Sollte das m ir nicht möglich sein (was sehr unwahrscheinlich ist), 
so werde ich fü r meine Persoa natürlich derselbe bleiben und 
über die Beauftragung eines anderen an S ie  berichten. Wenn 
S ie  vielleicht nicht glauben, mich tiefer in  die Lage der Sache 
einweihen zu können, so stellen S ie  mich ganz abgesondert unter 
Ih re  Leitung ohne Zusammenhang m it dem ganzen. Ueber den 
P lan , welchen ich entworfen fü r meine Thätigkeit in G. als —  
(B ebe l: H ier steht ein Geheimzeichen im  Briese, das so viel als 
Bevollmächtigter bedeutet), dann erst, wenn ich von London aus 
genauere Befehle und Aufträge bekommen werde".

Hierzu bemerkt die „K reuzztg .": „Aber, so muß sich der
verständige Mensch fragen, was soll denn dieser angebliche B rie f 
eines 22 jährigen jungen Mannes gegen den jetzigen M inister 
beweisen? M an versetze sich in die damalige, unter dem E influß s 
der Ideen von 1848 stehende Zeit zurück. E in unzweifelhaft 
geistig angeregter junger M ann, der offenbar sich mehr, als 
sonst leider bet Studtrenden gerade der Rechtswissenschaft üblich 
ist, m it den philosophischen Grundlagen der Rechts- und W irth - 
schasrsordnung beschäftigt, e ifrig auch dem S tud ium  der damals ! 
schon weit verbreiteten sozialistischen L itte ra tu r obgelegen hat, i 
schreibt einen B rie f an einen gleichfalls noch jugendlichen Führer s 
der sozialistischen Gruppe, der freilich ganz in dem Gedanken­
kreise sich bewegt, wie er dem Empfänger und sicher auch dem 

s Schreiber eigen war. Während aber der erstere, M arx, au» der 
s Enge dieses dogmatischen Kreises niemals herausgekommen ist,
! entzieht fich der letztere, D r. M iguel, unter dem zwingenden 

E influß der Geschichte und des praktischen Lebens immer mehr 
! diesem Banne. N u r das durch seine Jugendschwärmerei an­

geregte Verständniß fü r die sozialen Fragen unseres Volkslebens 
bleibt auch in  seinem späteren öffentlichen Auftreten fü r ihn und 

s sein Handeln mitbestimmend. E r verfällt daher niemals, wie

sonst seine liberalen politischen Genossen, der öden, mauchester- 
ltchen Theorie, sondern zeigt überall, daß er vom grünen Baum 
der P raxis mehr als vom grünen Tisch der Bureaukratie ge­
lernt hat. Der heutige M igue l ist eben, und zwar auch schon 
als jüngerer M ann, ein anderer geworden, ist kein Petrefakt 
aus einer längst verschwunoenen Jugendzeit. N u r wer gern von 
der „M auserung" redet, wie es H err Bebel im Reichstag zur 
Entschuldigung seiner Parte i gethan hat, aber in Wahrheit doch 
ein versteinerter Dogmatiker ist, kann glauben, m it solchen „ E r ­
innerungen" etwas bewiesen zu haben. Und doch: war nicht 
auch er einmal ein begeisterter Vorkämpfer des Kleinbürger- 
thums? W ie nun, wenn jemand etwaige Privatbriefe von ihm, 
in  denen er einst vielleicht seiner Abneigung gegen die Sozial- 
demokratie einen scharfen Ausdruck gab, veröffentlichen würde? 
Würde Herr Bebel glauben, damit sei etwa« gegen ihn bewiesen? 
Gewiß nicht. Aber gerade deshalb tr if f t  er m it seinem Ver­
fahren gegen den Minister D r. M iguel nicht sowohl ihn, als fich 
selbst. Darüber sollte ihn die b illig  erkaufte „Heiterkeit" seiner 
„Genossen" in  Köln nicht wegtäuschen.

Kolitische Tagesschau.
Die „P os t" erwähnt eines Gerüchts, wonach der Z a r  

durch einen Vertrauensmann nach B e rlin  persönlich hat die M i t ­
theilung ergehen lassen, wie sehr ihm daran gelegen sei, daß au« 
den schwebenden Z o l l v e r t r a g s  - V e r h a n d l u n g e n  
etwas Zweckdienliches zu Stande komme, auf welche Eröffnung 
von B e rlin  au« m it einem gleichen Wunsche geantwortet worden 
wäre.

Die Frage der R e f o r m  des M i l t t ä r s t r a f p r o z e s s e «  
w ird von den liberalen B lä ttern  täglich breit getreten, als ob e« 
keine dringlichere Reform in  der W elt gäbe. Dieser E ife r läßt 
auch die Berichterstatter dieser B lä tte r nicht schlafen. Alle Tage 
lauten ihre Meldungen über die Angelegenheit anders. S o  
schreibt die „Voss. Z tg ." :  E in hiesiger Berichterstatter hatte die 
M itthe ilung verbreitet, daß die Reform des Militärstrafpcozcsses 
bisher vollkommen ruhe und daß bei der Berufung des neuen 
Kriegsministers, General Bronsart von Schellendorff, über diese 
Angelegenheit nicht verhandelt worden sei. Diese Meldung war, 
wie w ir aus zuverlässiger Quelle erfahren, unrichtig. M it  der 
Uebernahme des Kctegsministeriums durch den General Bronsart 
von Schellendorff find die Vorarbeiten zu einer Reform des 
Militärstrasprozesses wieder aufgenommen worden und nehmen 
ihren Fortgang. Der neue Kriegsminister soll der Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit der MilitäcstrasverfahrenS nicht abgeneigt sein.

D ie in  Aussicht stehende Vorlage, betreffend die Erweite­
rung des ReichsstempelabgabenwesenS, sieht, analog dem im letzten 
Reichstage gemachten Vorschlage, eine Verdoppelung der B ö r s e n -  
U ms a t z s t e u e r  vor. Eine Ausnahme soll, dem „H ann. Cour." 
zufolge, zu Gunsten der Reportgeschäfte gemacht werden, die schon 
jetzt doppelt besteuert werden. F ü r diese soll es bet der jetzigen 
Höhe der Steuer sein Bewenden haben. Daß eine Q uittungs- 
steuec beantragt werden w ird , ist zutreffend. Auch w ill man eine 
Frachtbriefsteuer in  Vorschlag bringen. Den Zweck, den eine 
Emtsfionssteuer verfolgen würde, w ill man durch die Construktion 
der Börsenumsatzstcuer wenigstens einigermaßen zu erreichen

In  der Schule des Messens.
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

(Nachdruck verboten.)

(2. Forschung.)
^e llv der heiße Wunsch seiner M utte r, daß er einst die 
^de, " 9 / "  der W elt einnehmen sollte, zu der ihr Gatte trotz 
bflaL ^ ich thum s, ihrer Anficht nach, so wenig Befähigung 
^Udj, "  genügte ihrem Ehrgeiz kaum, daß Georg das 

der Medizin wählte. Nachdem er das Staatsexamen 
, ^""den , stellte fich heraus, daß sein leichterregbares 

dger §  , ^  ?um praktischen Arzt untauglich machte, und in  rich- 
T e iE k ./""" ln tß  seiner selbst, wählte er den stilleren Beruf des 

L°". und Forschers.
d>u ^  "  früher Kindheit verband ihn die herzlichste Neigung 

k dem alten Naturgesetz, daß die Gegensätze fich
u '"dN'/ der zarte, schüchterne Knabe eine immer wachsende 
A>Nhg„"unz fg r kecke, frische K ind, das so leicht keine 
- kq .h u ld ig  blieb und fich immer zu helfen wußte, wo 

tief "a r .  M arie ging noch zur Schule, als bereits 
Und z^ «tebe fü r sie da« Herz des jungen Mannes erfüllte, 
,»ß kein m ^ a n n te  ^ ine  M utte r, welche der M einung war,
> Sok ^  üdchen zu gut oder zu hochstehend zur Gemahlin 
^ den Fehler, den sie durch Marien» Aufnahme

^dacht 5^  Gegangen. Aber trotzdem würde sie niemals daran 
H erre»^ ^  Wünsche Georgs zu durchkreuzen. M it  schwe- 
Gattin ^ 8ch in  den Gedanken, in  M arien  die künf- 

für di r ^  Sohnes zu sehen. So begann sie denn, die 
nicht i l ,  V t tu f  zu erziehen, und M arie  gefiel ihre neue 
Z än li^»  - ; liebte sie doch ihren Vetter m it echt schwester-

^  o ä n i , ^ ' , E h rend  allerdings lebhaftere Empfindungen 
' ^Zegen ^"m d waren.

»"^weilen »>1 .̂ Jugend beider wurde eine Verlobung
w ? K r d  in, ausgesprochen —  vielleicht hoffte Frau

^ h le n  ibr-a noch auf eine W andlung in  den
«ohne«; und auch im  äußeren Verkehr der jungen

Leute änderte fich kaum etwas. Geoig hatte fich von früh daran 
gewöhnt, seine Gespielin an seinen Studien theilnehmen zu 
lassen, und das aufgeweckte Kind erfaßte die ihm so fern liegen­
den Stoffe m it einer Lebhaftigkeit, die den jungen Lehrmeister 
entzückte. Besonderes Interesse erregte der heranwachsenden M arie  
alles, was fich auf den inneren Organismus des Menschen, dessen 
Krankheitserscheinungen und Heilung bezog; und sie bedauerte 
»st scherzend, daß sie nicht ein Knabe sei, um m it Georg zu­
sammen in  den Hörsälen der Weisheit der Herren Professoren 
lauschen zu können, ein Wunsch, den übrigen» Frau Leonhard 
aus tiefster Seele theilte.

Um dem Sohne, dessen Gesundheit von frühester Kindheit 
zart gewesen, und die er durch seinen, keine Rücksicht gegen fich 
selbst kennenden Fleiß nach und nach zerstört hatte, die Möglich­
keit zu gewähren, in ländlicher S tille  und reiner Gebirgslust 
seinen Studien zu leben, kaufte Herr Leonhard Schloß Hcrzberg. 
Aber e» war bereits zu spät. Der schleichenden Lungenkrankheil, 
welche den jungen M ann ergriffen, wußte keine Kunst der Aerzte 
E inhalt zu gebieten, eben so wenig ein längerer Aufenthalt im  
Süden, zu dem er fich nur, den B itten  der Setnigen nachgebend, 
entschloß. D ie gänzliche Hoffnungslosigkeit seines Zustande« er­
kennend, drang er darauf, in  die Heimath zurückzukehren, um 
dort zu sterben. s

! Thränen traten in  Marien« Augen, als sie der letzten 
Wochen vor seinem Tode gedachte: der rührenden Geduld, m it ! 
der er sein Leiden trug, der heldenmütigen Standhaftigkeit, m it 
welcher er dem Tode entgegensah, wie der Soldat die Ablösung 
von seinem Posten erwartend. Ewig unvergeßlich waren ihr die 
Beweise seiner liefen und reinen Liebe, und nur eines nagte an 
ib r m it nie versiegender B itte rke it: daß sie die Liebe des Ver-

i storbenen nicht so inn ig  erwidert hatte, wie er e« verdient. E r  
war ihrem Herzen nur der theure Bruder gewesen, die holde 
Neigung des Weibes zu dem Geliebten hatte sie nicht fü r ihn 
empfunden. s

" W ar ih r Herz dessen überhaupt fähig?

S ie zählte jetzt 22 Jahre, und noch immer ruhte e« ih r 
kühl und unberührt in  der Brust.

III.
Etwa eine Stunde von Schloß Herzberg entfernt lag das 

Vorwerk Neuhof; oben in  den Bergen, in  mäßiger Entfernung 
von dem Dorfe gleichen Namens. Früher hatte e« zu dem aus­
gedehnten Besitz des Freiherrn von Herzberg gehört a ls ein un­
scheinbarer T he il in  dem großen Erbe; jetzt bildete e« den einzi­
gen Zufluchtsort der Letzteren aus diesem altadeligen Hause. A ls 
vor 1b Jahren Schloß Herzbcrg verkauft werden mußte —  der 
große Grundbesitz der Fam ilie war nach und nach schon längst in  
andere Hände übergegangen —  da hatte die verwittwete F re i­
frau ihren Wohnsitz hier aus dem einsamen Vorwerk genommen 
m it ihrem einzigen Kinde, einem neunjährigen Knaben; und 
ihrer eisernen Energie gelang es, im  Laufe der Jahre das kleine 
Befitzlhum nicht nur schuldenfrei zu machen, sondern auch eine 
Summe zu erübrigen, deren Höhe selbst der eigene Sohn nicht 
kannte. Vorwerk Neuhof besaß die Größe eine» mäßigen Bauern­
gutes; die Wirthschaftsgebäude waren a lt und baufällig, nur 
eben nothdürstig in  Stand gehalten; das niedrige, einstöckige 
Wohnhaus nahm fich keineswegs schmuck au« m it der verwitterten 
und schadhaften Tünche, den hie und da zerbrochen« Fenster­
scheiben, welche durch aufgeklebte« Papier ausgeflickt waren, aber 
eine weitschattende Linde in  der Nähe der Hausthür gab ihm 
doch ein trauliches Aussehen.

Unter dieser Linde standen um die Mittagsstunde eine« der 
letzten Julitage eine alte Frau und ein Bauer im Gespräch. 
Um die h»he, stattliche Gestalt der ersteren hing nachlässig ein 
einfaches Hauskleid von einer, durch lange« Tragen und W irte- 
rungseinflüsse unbestimmt gewordenen Farbe. Reicher graues 
Haar, ohne jede S org fa lt geordnet, sah unter einem schwarz- 
seidenen Tuche hervor, das sie über dem Kopf gebunden tru g ; 
aber es umgab ein Gesicht, dessen regelmäßige Züge an die 
vornehmen Matronen des alten Rom» erinnerten. W ie eine 
feingeschnittene Gemme hob fich da« P ro fil von dem dunklen 
Stam m  der Linde ab, und im Verein m it dem vornehm kühlen

l



suchen. Daß eine höhere Lotterie- und eine Totalisatorsteuer ge­
p lant sind, ist bekannt.

An dieser Stelle haben w ir wiederholt darauf hingewiesen, 
daß die eigen gearteten Verhältnisse in  Oesterreich, wie sie 
namentlich durch die Einbringung der T a  a f f e ' schen W ahlreform 
verschärft in die Erscheinung traten, zu einer Krisis führen 
müßten. Schneller, als w ir gedacht, noch bevor die Regierung 
sich zur Auflösung des Landtages entschlossen, ist diese erfolgt. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, das System Taaffe und m it 
ihm ihr Träger werde fallen. G ra f Taaffe, der sichere, ge­
schmeidige D iplom at, von dem das berüchtigte W ort stammt: 
„E s  w ird halt fortgewurstelt" stutzt nun doch vor dem vereinig­
ten Widerstand der drei einflußreichen politischen Clubs im Land­
tage; er füh lt auf einmal, daß er m it diesen Elementen nicht 
weiter regieren kann und hat sein E n t l a s s u n g s g e s u c h  
eingereicht. Diese Kunde brachte in  ganz Oesterreich eine unge­
heure Aufregung hervor. -  - W er w ird sein Nachfolger? Seine 
Neider und Gegner -  und er besitzt deren auch im M inisterium  
genug — frohlocken indeß zu früh. A uf der vorgestrigen M i- 
nisterkonfercnz, welcher der Kaiser Franz Josef präfid irte, ist rein 
gar nichts entschieden worden. Augenscheinlich w ill sich Kaiser 
Franz Josef nicht von Taaffe trennen. Gerade dieser besonderen 
persönlichen Beliebtheit beim Monarchen verdankt Taaffe die Be­
hauptung seines Ministerpostens, von dem er wohl schon bet 
anderen Anstürmen hätte weichen müssen. —  W ie gesagt, ist 
noch keine Entscheidung getroffen. Der Kaiser empfing heut» 
Vorm ittag die Obmänner des großen C lubs: G raf Hohenwart 
von Zaworski und D r. P lener, jeden besonders in Audienz, und 
reiste dann nach Pest ab. Es ist gerade durch diese Reise und 
den Aufenthalt des Kaisers in  Pest, wo er vorläufig den münd­
lichen Vorstellungen der Gegner Taaffe's sich entziehen kann, 
nicht ausgeschlossen, daß Taaffe dennoch wieder m it der B ildung 
eines neuen M inisterium s betraut wird.

Auch aus I t a l i e n  ist, analog dem Programm in Frank­
reich, der Besuch der englischen Flotte wieder nach G ib ra lta r 
abgedampft.

F r a n k r e i c h  hat von den russischen Gästen Abschied ge­
nommen. Sonntag um 2 Nachmittag ertönten im Hafen von 
Toulon die Abschiedssalute und gestern sammelte sich die russische 
Flotte bei den Hyorilchsn Inse ln , um -  die Geschenke auszu­
packen, welche die französische Freigebigkeit den russischen Soldaten 
gespendet. —  D ie zwischen dem Präsidenten Carnol und dem 
Zaren gewechselten Depeschen werden von sämmtlichen Präfekturen 
im  ganzen Lande verbreitet.

Der Kampf der S p a n i e r  m it den marokkanischen 
K a b y l e n  nim m t doch, wie w ir dies vorausgesagt haben, 
einen weit ernsteren Charakter an, als die edlen Hildagoö 
dachten. Der erste ernste Zusammenstoß brachte süc die Spanier 
eine Schlappe, welche sie sich vergebens zu verdecken bemühen. 
Zudem kostete er dem Gouverneuer M elillas, dem General 
M argallo, das Leben; an weiteren Verlusten werden 70 M ann todt 
und 122 M ann verwundet gemeldet. Allerdings sollen die Kabylen 
in  einer öfachen Ueberzahl 10 000 gegen 2000 Spanier gewesen 
sein. Der Adjutant des Generals M argallo, P rinz Ferdinand 
von Bourbon, der Neffe des ehemaligen Königs von Neapel, ist 
verschwunden: man glaubt, er sei in  die Gefangenschaft der 
Kabylen gerathen.

Nachdem im  Senat von Washington alle Abänderungs­
anträge abgelehnt find, fä llt voraussichtlich die Entscheidung über 
die S h e r m a n b i l l  in  den ersten Tagen dieser Woche; 
man rechnet aus, daß sich im  Senat etwa eine Mehrheit fü r 
die Abschaffung von 48 gegen 37 Stimmen ergeben werde.

Die S tadt C h i c a g o  ist durch eine entsetzliche B lu ttha t 
in  größte Aufregung und Trauer versetzt: der Bürgermeister der 
S tad t, Carter H a r r i s o n ,  ein ^allgemein beliebter M ann, 
wurde, wie schon gemeldet, von einem anschetnltch geistesgestörten 
Stellenjäger, namens Prendergast, e r m o r d e t .  Anläßlich 
dieser Schreckensthat find alle fü r die Schlußfeter der Aus­
stellung angesagten Feste abbestellt worden.

Eine Depesche des „N ew  Aork Herald" aus L i m a  ohne 
nähere Zeitangabe meldet: D ie Bureaus der die Präfidenlschafts- 
kandidatur Caceres bekämpfenden Zeitung „E l Commercio" sind 
von dem Pöbel um lagert; mehrere Schüsse wurden gegen die 
Fenster gerichtet. V or dem Regierungsgebäude sammelte sich ein 
Haufe von Anhängern Caceres und verlangte die Auflösung des 
Kongresses. Kavallerie schritt ein und zerstreute die Menge.

Das Kabinet hat seine Demission eingereicht, dessen Annahme 
jedoch der Präsident verweigert.

Aus B r a s i l i e n  tr if f t  noch immer keine Kunde von 
einem entscheidenden Siege der Aufständischen oder der Regie- 

 ̂ rung e in ; die provisorische revolutionäre Regierung hat Dcsterro 
zum Freihafen erklärt. D ie revolutionäre Bewegung scheint sich 

! übrigens in  Süd-Amerika weiter ausbreiten zu wollen, denn 
! auch aus Peru werden Unruhen gemeldet, die nicht unbedenk­

licher N a tu r zu sein scheinen.________________________________

Deutsches Hleich.
B erlin , 30. Oktober 1893.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten fand am Sonntag zu 
 ̂ Ehren des Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha ein Festmahl 
s statt, an dem die zur Zeit in B erlin  und Potsdam anwesenden

Prinzen und Prinzessinnen, der Reichskanzler, die preußischen 
Staatsmtnister, die Staatssekretäre des Reiches und andere hohe 

! Würdenträger beiwohnten. Der Kaiser trank auf das W ohl des 
 ̂ Herzogs, welcher m it einem Toast auf das Kaiserpaar erwiderte. 
! Heute Abend ist der Herzog nach England abgereist. Gestern 
! stattete der Herzog dem Reichskanzler einen längeren Besuch ab.

—  Der Kaiser w ird, nach der „Magded. Z tg .", zur Jagd 
l beim M inister von Wedel - Piesdorf am 10. November abends 
! eintreffen und am 11. November abends nach dem Neuen P a la is

zurückkehren.
—  Bet der diesjährigen Erinnerungsfeier an den Prinzen

Friedrich K arl, die, wie berichtet worden ist, am Freitag im 
Kaiserhof stattfand, sagte der Kaiser nach der „Börsen-Ztg." 
folgendes: „N icht des siegreichen Feldherrn lassen S ie uns
gedenken, sondern des einsamen Mannes von Dreiltnden, der 
sein Glück und seine Ruhe in  den Wäldern fand. D o rt pflanzte 
er Bäume, an deren Wachsthum er sich erfreute, grade wie 
er einst in  das preußische Heer den Koim zu kommender Größe 
gelegt. Nun ruht er unter seinen geliebten Bäumen aus; 
nun hat er die ersehnte Ruhe gefunden. Dem Andenken des 
einsamen Mannes, des Schloßherrn von Dreilinden, weihe ich 
dies stille G las".

—  Der Kaiser hat den Reichstag auf den 16. November 
? einberufen. D ie bezügliche Verordnung da tirt vom Sonnabend.

—  Nach der „Kölnischen Volkszeitung" hat der Papst 
den P fa rre r Kneipp in  Wörishofen zum Geheimen Kämmerer 
ernannt.

—  Der Erbprinz von Sachsen-Meiningen, der gestern aus 
Athen hier eingetroffen ist, ist zum Kommandeur der 22. D i­
vision in  Kassel ernannt worden.

—  Bei dem am Sonntag in  Darmstadt abgehaltenen Herbst­
rennen des Hessischen Reitervereins ist der erst kürzlich zu den 
Garde du Corps versetzte Lieutenant P rinz Solms-Ltch m it dem 
Pferde gestürzt. Derselbe war extra von Potsdam nach D arm ­
stadt zum Rennen gereist. Der S turz, durch welchen der P rinz

i einen Beinbruch e rlitt, erfolgte beim Nehmen eines Grabens.
—  Ueber die Fortschritte in  der Genesung des Fürsten 

I BiSmarck verlautet nach der „M .  Allg. Z tg ." zuverlässig, daß 
! diese den gegebenen Verhältnissen entsprechend in  erwünschter 
i Weise verläuft. Der Fürst macht in  der Regel vormittags einen

Spaztergang von ungefähr zweitausend Schritt, nachmittags 
! werden Ausfahrten bis zu zweistündiger Dauer unternommen. 

Auch der Heilungsprozeß de« durch den giftigen Insektenstich be­
sonders in  Mitleidenschaft gezogenen rechten Armes ist soweit 
vorgeschritten, daß der Fürst in  einiger Ze it auch seine Spazter- 

! ritte  wieder aufnehmen w ird. Der Empfang von Besuch wird 
einstweilen noch vermieden.

—  Das preußische Staatsm inisterium hielt heute eine 
Sitzung ab.

—  Dem Reichstage gehen sofort bei seinem Wiederzu- 
sammentritt die Handelsverträge m it Serbien, Rumänien und 
Spanten zu. Vom Bund der Landwirthe ist auch gegen diese 
Verträge Stellung genommen worden, gegen den rumänischen

s m it Rücksicht auf den rumänischen Getreideexport, gegen den 
j spanischen, weil in  demselben die Spiritusklausel fehlt. An der 
! Annahme der drei Verträge ist zwar nicht zu zweifeln, doch 
; dürfte die Berathung immerhin Ze it beanspruchen.

—  Der W ahlaufruf der Freisinnigen Vereinigung in  B e rlin  
i enthält unter 5ö Unterschriften 25 jüdische. A ls  W ahlm ännrr

scheinen auch, wenigstens nach den uns vorliegenden Nachrichten, 
vorzugsweise Juden aufgestellt zu sein. M i t  den Nattonallibe-

Ausdruck in  den Augen verrieth die Erscheinung der F re ifrau 
von Herzberg trotz ihrer bettelhaften Kleidung, daß sie in der 
Tha t eine Dame war.

„Bemühe Dich nicht weiter, Matches" —  Frau von Herz­
berg duzte nach alter Gewohnheit sämmtliche Bewohner der 
D örfer, die ehemals zu ihrem Befitzthum gehört, vom Schulzen 
bis zum geringsten Tagelöhner —  „D u  bezahlst das Kalb, das 
D u  gekauft hast, innerhalb drei Tagen, oder D u wirst verklagt, 
da beißt keine M aus einen Faden dran ab."

„Aewer F ru  B aron in, wenn ick nu dat Geld in  'nen 
Ogenblick »ich heww," erwiderte der Bauer, indem er m it der 
Hand sich das dunkle, schlichte Haar von der S tirn  strich. „Uem 
so 'ne Kleinigkeit ward'» Se i doch »ich gltek vör Gericht gähn 
w illen."

„W enn D ir  dreißig M ark eine Kleinigkeit find, so soll'« 
mich fü r Dich freuen, Matches; m ir sind fie's nicht," entgegnete 
ungerührt Frau von Herzderg. „Hast D u kein Geld, so solltest 
D u von m ir keine Kälber kaufen, so weit mußt D u  mich doch 
nun endlich kennen. Mach also keine Weitläufigkeiten, M ann, 
und zahle, denn —  ich w ill jede Wette eingehen, D u hast das 
Geld dazu in der Tasche."

S ie  mußte wohl das Richtige getroffen haben, denn der 
Bauer starrte sie m it einem so erzdummen Ausdruck von Ver­
blüfftheit an und fühlte zugleich m it einem raschen G r if f nach 
der Tasche seiner grauleinenen Hose, als fürchte er, die alte 
Frau könne ihm bis in  den ledernen Geldbeutel sehen, den er 
wohlverwahrt bet sich trug, daß ein halbes Lächeln um die feinen 
Lippen der Fre ifrau zuckte.

„H m , de jung Herr würd' m i dat noch M a h n  laten," 
brummte der Bauer, doppelt ärgerlich, weil er sich durchschaut 
sah, „m it em is beter tau hanncln, als m it Sei, F ru  Baron in. 
D o r w ill ick jo leiwerst m tt'n Jüden tau dauhn hewwen, as m it 
so 'ne gnädige F ru ."

„S o  handle künftig m it dem Juden, Matches," meinte Frau ' 
von Herzberg gleichm ütig, „und D u wirst sehen, ob D u solches  ̂
Vieh fü r so wenig Geld bekommst."

„W enig G e ld !" knurrte der Bauer ingrim m ig, indem er 
aber doch, wenn auch w iderw illig, einen schmutzigen ledernen 
Beutel aus seiner Tasche hervorzog. ,,T ' is ntch mol mein 

? Geld," fuhr er fort, indem er bedächtig die Schnüre des Beutels 
! öffnete; „da t hürl minen Swager, den M öller, un ick fall em 
! dorför in  de S tadt ne Rccknunz betolen, äwer — "

„D as macht m ir nichts aus, wenn nur das Geld gut ist," 
sagte Frau von Herzberg spöttisch, indem sie sich auf die aus- 

! gestreckte Hand in  fettigen Scheinen die bewußte Summe aus- 
 ̂ zahlen ließ. Es war eine schlanke, schöne Hand, die weder harte 
j Arbeit noch Mangel an Pflege hatte verunstalten können.

Nachdem das Geschäft abgemacht und der Bauer seinen 
> Beutel sorgfältig verwahrt, griff er nach seiner Mütze, die er 
 ̂ während des Geldzählens neben sich auf den Boden gelegt hatte, 
s und wollte sich m it einem: „Adjes ok, F ru  B a ro n in ," entfernen,
! als die^e sagte:

„Ich  habe einen W u rf Ferkel, Matthe«, sechs Wochen a lt, 
j zehn Stück. Wenn D u m ir einen Käufer dafür weißt, schicke 

ihn her."
„Ick  w ill m i umhüren, F ru  B a ro n in ," entgegnete der 

Bauer, der, nachdem er die Trennung von seinem Gelde glücklich 
überstanden, bedeutend höflicher geworden war. „N a , denn adjes!" 
Und der M ann ging.

Frau von Herzberg wandte sich nach dem Hause zurück und 
tra t in  die nächste T hü r, die rechts im  Hausflur lag. S ie  führte 
in das Wohnzimmer, einen Raum, an dem alle guten Geister 
gemüthlicher Häuslichkeit m it verhülltem Haupte vorübergehen 
mochten. N u r was der allerdringendsten Nothwendigkeit diente, 
war zwischen diesen unbehaglich kahlen, getünchten Wänden zu 
sehen. An einem rohgezimmerten Holzttsch saß ein junger M ann, 
der beim E in tr it t  der alten Frau von den vor ihm liegenden 
Papieren aussah.

„D u  hättest den MattheS wegen des Geldes nicht so drängen 
sollen, M u tte r,"  sagte er m it einer weichen, angenehmen Stimme, s 
„E s  w ird ihm gewiß schwer, zu bezahlen: jetzt in  der Ernte." !

(Fortsetzung folgt.)

ralen haben die freisinnigen Vereinler am Freitag in den 
Viktoriasälen Sympathiekundgebungen ausgetauscht. „S tim m ­
liche" nationalltberale W ähler B erlins  waren zu dieser Versamm­
lung eingeladen worden, und da einschließlich der Berichterstat" 
und der Herren von der Freisinnigen Vereinigung 40 Man 
erschienen waren, so war die Erwartung des Vorsitzenden Stad - 
Hagen wohl berechtigt, daß die 1. und 2. Klasse des ersten Way - 
kreises durchweg und die 3. Klaffe zur Hälfte nattonalltbera 
wählen werde. Wenn man nur Selbstvertrauen hat! M 
40 Wählern m inus der Reporter kann man sich schon so em 
Kleinigkeit, wie die Eroberung eines B erliner Landtagsway- 
kreises, vornehmen.

—  Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs publizire
die Verlängerung des Handelsprovisoriums m it Spanten vi 
zum 31. Dezember d. I .  durch das Provisorium  z,
deutsche Konventionaltarif auf spanische Erzeugnisse m it »u - 
nähme von W ein in Fässern Anwendung. .

—  Die Nachricht, der Strafsenat des Reichsgerichts 
nunmehr die Verhandlung gegen die in Kiel verhafteten tt«"' 
zösischen Spione angeordnet, w ird von Leipzig aus dementirt.

—  I n  einem von Bremen aus verbreiteten
werden die Schäden erörtert, von denen die deutsche Re!ä>' 
Industrie betroffen ist. Es w ird u. a. angeführt, daß der Map' 
malsatz von 21 Prozent, bis zu welchem ein Zollnachlaß für dm 
nachweislich bei der Verarbeitung entstandenen Abfall gewähr 
w ird, der thatsächlichen Ausbeutung nicht entspreche. Demgeg^ 
über w ird von berufener Seite mitgetheilt, daß die R eich«^ , 
rung eine Erörterung der Frage wegen Aenderung des bezüg­
lichen, übrigen« auch nur provisorisch erlassenen Regulativ« ein­
geleitet habe. .

Gießen» 29. Oktober. Bei der Ersatzwahl fü r den Lan - 
tag in  Gießen-Land wurde Orbig (Sozialdemokrat) mit 
zehn Stimmen gegen Baer (Antisemit), der vierzehn Stimme 
erhielt, gewählt. ^

Ausland. , _
Wien» 30. Oktober. Eine sozialdemokratische VersamMM ^ 

ist gestern wegen heftiger Angriffe auf die Regierung aulg""' 
worden.

B e rn , 30. Oktober. D ie gestern stattgehabten Erneuerung * 
wählen zum Nationalrath haben daß Verhältniß der 
in demselben nicht wesentlich verändert. Nach den bisher ^  
liegenden Resultaten ist die bernische konservative VolkSP^ 
unterlegen; im Tesfin war der W ahlausfall fü r die Radikal 
günstig, während die Ultramontanen dort wahrscheinlich e tw ^  
Sitze einbüßen und die Sozialdemokraten keinen Gewinn zu" 
zeichnen haben. I n  Graubünden verlieren die UltramontaU 
einen Sitz. D ie Resultate von Genf sind noch nicht beka"  ̂
doch ist der Sieg der Konservativen wahrscheinlich und auch /! 
Centrum w ird mehrere Sitze gewinnen. Eine Anzahl Stichwah 
ist nöthig.

Bukarest, 30. Oktober. Der gestern auf Schloß P ^ '^  
vollzogenen Taufe des Prinzen Carol wohnten die früheren u 
jetzigen M inister, die Präsidenten der beiden Kammern, 
Chefs der fremden Missionen und die sonstigen StaatSwürde 
träger bei.____________________________________________

DrovinrialnaAriÄten.
Culm, 30. Oktober. (Kriegerverein). Nach dem in der G enerals  

sammlung des Kriegerverems erstatteten Jahresberichte zählt der ^  xt 
zur Zeit 160 Mitglieder; die Kaste weist einen Bestand von 862 
nack. Der bisherige Vorstand wurde durch Akklamation w iedergew^  
und zwar Herr Postdirektor Gamradt zum Vorsitzenden, Herr ^  ,7 ^  
Häntschke zum Schriftführer, Herr Professor Cords zu dessen Ste" 
treter, Herr Rechtsanwalt Sckulz zum Kastenführer. -L-k,

Briefen, 30. Oktober. (Speisung armer Schulkinder). Wie 
so soll auch in diesem Winter zur Bespeisung der armen Schulkindes, 
Keller deS städtischen Sckulhauses eine Suppenküche errichtet ^  yje 
Die Bespeisung übernimmt der Sckuldiener M ärten, welcher 
Portion 12 Pfg. erhält; durch freiwillige Beiträge werden die "  
gedeckt. dein

Briesen, 30. Oktober. (Körung). Am 8. November findet vo ^ 4  
Kreishause die Körung der Privathengste statt, welche im Jah^  
zum Decken fremder Stuten gegen Bezahlung Verwendung finden 
Gleichzeitig können auch an jenem Tage Stuten, welche in das 
preußische Stutbuch eingetragen werden sollen, vorgestellt werden. .^N 
selben müssen frei von erblicken Fehlern und von Beimischung  ̂
Blutes sein; der Nachweis ihrer Abstammung ist erforderlich. ^ a f t  

F latvw , 30. Oktober. (Vom Vorschußverein). Unsere Bürge 
wird nicht sobald die Schäden verschmerzen, welche der frühere Re ^  
des hiesigen Vorschußverems, Quandt, durch die Unterschlagung .^ t  
27 000 Mk. dem Vereine zugefügt hat. 13 000 Mk. hat die Bürger' ^  
eingebüßt, wozu jedes Mitglied des Vorstandes 550 Mk. hat  ̂ §§ 
müssen. Das Unglück wird noch immer größer. Der Verein 
Zutrauen verloren; Niemand macht mehr eine Einlage, vielmehr ^ r ,
die Spareinlagen gekündigt. Der Verein ist wiederum genöthigt, ' yje 
Sckulduern zu kündigen und die Wechselforderungen einzuziehen, an­
gekündigten Kapitalien decken zu können. Da nun ohne Vertraue ^  
solche Institution nickt bestehen kann, so ist beschossen worden, d?" sanilN* 
durch Liquidation aufzulösen, worüber am 5. November die Generalver« 
lung beschließen wird. iN

A us dem Kreise Flatow, 29. Oktober. (Feuer). Gestern rvu 
der zwölften Stunde brannte in Sckönwalde die Schule neb^dem 
befindlichen Betsaale total nieder. Herr Lehrer Krüger war in 
mit den Kindern noch beim Unterricht, als sein Dienstmädchen 
Sckulzimmer trat und klagte, daß es in der Küche und Wohnstu ^
Rauch nickt auszuhalten sei. Krüger trat in den Hof, um "  jli
Ursache deS Rauchs zu sehen und bemerkte, daß das Haus ^  zH 
Flammen stand. Er hatte zu thun, um die Schüler aus der 
retten, denn als diese hörten, daß die Schule brenne, fehlten dem 
die Bücher, dem andern die Tafel rc. So war Krüger verhlno 
dem Herausschaffen der eignen Habseligkeiten zu helfen, und es 1 
Möbel, obgleich gerettet, doch sehr beschädigt worden. Er lst ' jh-ri. 
Die Entstehung deS Feuers ist wohl einem Schornsteinbrande zuzusm 
Das Haus hatte Strohdach. .

Aus dem Konitzer Kreise, 29. Oktober. (E in  Mord und ^  st 
mord) ist in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag in der 
Frankenhagen verübt worden. Der frühere Cigarrenhändler "  ^
welcher mit einem 3 */,jährigen Söhnchen in Konitz lebte, begav 
Sonnabend mit diesem Kinde nach Frankenhagen, um angevi m 
dort bei ihrer Schwester im Schulhause auf Besuck weilende n st-
besuchen. Die Eheleute müssen jedenfalls uneinig gelebt haben, zcheN' 
beschloß nun, seinem, sowie dem Leben des KindeS ein Ende zu ^enes 
Nachdem er in der Nacht mit Hilfe einer Zuckerscknur sei 
Kind in der Laube erwürgt halte, erhängte er sich neben oe 
leiche , ^

Marienvurg, 29. Oktober. (Interessanter Fund). B e k a n n t l ^ ^  
jetzt an dem Schanzenterrain hinter dem Karwan, wo uotvar ns 
werke stehen, Erde zwecks Zuschüttung deS trockenen Wallg zhge 
nommen. Dabei hat man nun eine wohlerhaltene achtkan o ^  de 
schleifte Granitsäule von 1,60 Meter Länge gesunden, genau 
Art, wie solche im Siebenpfeiler-Saal des HochschlofseS stehen.

Oanzig, 30. Oktober. (Verschwunden). Der Kaufmann . E  
tragte heute Morgen seinen Kommis Gustav I . ,  aus D resd e^v^ ^ l!) 
bei der hiesigen Neichsbank 669 Mk. SS P f. einzuzahlen. d-'
nicht wiederkehrte, so ließ Herr A. im Laufe des Lormittags 
ReichSbank anfragen, ob daS «eld eingezahlt sei, was ver«e>»



w eil nu r das eine vorhandene B o o t

Ê n iu seine W ohnung zurückgekehrt. O b dem K om m is I .
nicht a lifg e k lä n ^ °^ "  ^  oder eine Unterschlagung vorliegt, ist bisher

drei ^0. Oktober. (E in  H und a ls  Lebensretter). V or etwa
^nder 3 ^ "  ein 16jähriger H irt von  einem G ute vor dem Fried- 
hierbej "" dem dortigen M ühlenteiche die Biehheerde und kam 
gethan den Gedanken, au f dem G ewässer, w ie er es schon oft
Ccküse^,,"?"6eln. Er ließ dabei seinen kräftigen und sehr klugen 
z u r ü §  6 ? w i f s e r m a ß e n  a ls  „Vertreter" am Teichufer bei der Heerde 
dem er kis ^stieg einen altersschwachen sogenannten Seelenverkäufer, in  
stiern Na die M itte  des Teiches h in au sfu h r . W ährend er ungestört 
ehe der Snügen M t e  sich der Kahn allm ählig  m it W asser, und  
Knk der ,^och etw as zu seiner R ettu n g  nach dem Ufer thun konnte,
tiefen "Verkäufer und m it ihm der H irt in  die F lu th en  des sehr
arbeit '^ds. Der junge Mensch, des Sckw im m ens gänzlich unkundig, 
halten verzw eifelter A nstrengung, um  sich über W asser zu
liessen d um H ilfe. D ieses w urde auch von  einem M üller-
^'Unal,^ Deiche velegenen W assermühle gehört, aber er konnte dem 
OH ienl-i!"^ ^ in e  H ilfe bringen , w eil nu r das eine vorhandene B o o t  
lhier Ufer lag . E r rief daher dem Schäferhund zu und dieses
Gebell ins »  ̂ ^  der That sofort, w a s  es thun  sollte, sprang m it lautem
ihm d - ? s e r f a ß t e  den H irt bei den Kleidern und es gelang  

" über W asser zu halten und ihn a n s  User zu schleppen. 
Unyksg? geschehen w ar und der H und sich überzeugt hatte, daß sein Herr 
selbem biä bezeugte das Thier eine derartige F reude, daß es dem-
denseib-? "" den Kops sprang und dann gew altige F reudenu m läufe um  

» /^ a u ffü h rte .
29. Oktober. (N eue Choleraerkrankungen) sind biS heute 

vvy ^ gemeldet worden. I m  ganzen sind vier Personen krank, 
^ 'en sich drei aus dem W ege der Besserung befinden. 

l i^ ^ W b e r g . 29 . Oktober. (E in  Pseudo-Stallm eifter). V or ein igen  
ĵilzos w ie die „O ftd. Presse" erzählt, in dem Gostynskl'schen 

"M Elisabethmarkt ein Frem der ein , der sich für einen S ta ll-  
hierb/. Lazewski'schen CirkuS in  E lv in g  ausgab  und erzählte, er sei 
llktzm. bNtsandr w orden, um Pferde für seinen Chef in  E m pfang  zu 
^ ld n u .?^  diese nach E lb ing  transportiren  zu lassen. Ueber besondere 
blieb ^ ie n  der „Stallm eister"  nicht zu verfügen. D en n  seine Zeche 
Ĥselb ^"ätbft schuldig und bezahlte sie erst, nachdem er bei einem  in  

lv,^ bn Gasthause logirenden Frem den, dessen V ertrauen  er zu ge- 
alS eine größere Anleihe gemacht hatte. D er Frem de schöpfte,

o„eb —  iwien oer „^räum et 
^nächst schuldig und  

^^Ühause logirende

tilr b ^ ^ k i  bis drei T agen  die CirkuSpferde und m it ihnen das Geld  
ti^y. ^ Stallm eister noch immer nicht zur S te lle  w aren , Verdacht und  
..L.-0le^Poljzej in  Anspruch, um zu seinem Gelde zu kommen. D er

M iste r "  wurde zur P o lizei sistirt, und dem inquirirenden B eam ten  
N H enartige Erscheinung des blassen M a n n e s  m it dem glatten  mit 

d bewaffneten Gesicht, den gla tt gescheitelten H aaren  und dem 
Nichts K üchen  K lang der S tim m e auf, da die ganze Erscheinung sogar 

» le id ig e s  an  sich hatte, w ie m an es bei einem Stallm eister er- 
lvHz? durste. D er Verdacht des B eam ten , daß hier eine kleine „Ver- 
bclS, vorliege, bestätigte sich, denn eine nähere Untersuchung ergab 
H e . °E"thümliche R esu lta t, daß der „Stallm eister"  eine —  F r a u  w ar.

"""Mehr an, sie sei die F r a u  e in es R ittergutsbesitzers a u s  der 
?on  M o giln o  und habe ihren M a n n  nach einer sechsjährigen 

ist, tzo s Ehe verlassen. D ie e tw a s räthelhafte A ngelegenheit dürfte
M ir her eingeleiteten Untersuchung aufgeklärt werden, 

leine-A n, 30. Oktober. (Denkstein). F ü r  den anläßlich der A u sü b u n g  
^rm .^bnsteS am 21 . M a i 1892  meuchelmörderisch 

P ilg e r  ist lau t Allerhöchster V erfügung  
Kreise Pirschen ein Denkstein

an
zu errichten.

erschossenen G en- 
der Dorfftraße in

veks^vlp, 2 9 . Oktober. (Z ur L andtagsw ah l). D ie gestrige G en era l­
i e n  des konservativen V erein s hat beschlossen, an den K andida-

Herren v. B andem er und v. Ham m erstein unbedingt fest­
en und, nachdem Herr W ill seinen Verzicht ausgesprochen hatte, 

olSherigen A bgeordneten, Hofbesitzer Schulz, a ls  dritten aufzustellen.

^Lokalnachrichten.
T h o rn , 31 . Oktober 1893.

^  r w a h l e n ) .  D ie B eth eiligu n g  an den heutigen U rw ah lsn  
^ ^ d t  Thorn w ar in  allen  Bezirken eine schwache. B o n  frei- 

Klerio ^Eite w aren  in  den letzten T agen noch außergewöhnliche A n - 
"ri^"gen gemacht w orden, um  die liberalen W ähler in  B ew eg u n g  zu 
^  D ie A nstrengungen  der freisinnigen P a rte i haben aber nicht 
^zirk ä fften  E rfolg  erzielt. S o  w urden im 9 ., 12., 14. und 16. 
^tivn Durchweg konservative, im 13. Bezirk in  der 1. A btheilung 2  

^derale und in  der 2 . und 3 . A btheilung 4  konservative W ahl- 
gew ählt. I m  1. Bezirk kamen die konservativen m it den frei- 
W ahlm ännern  in  der 3 . A btheilung zur S tich w ah l. I n  der- 

<"elen 9 polnische S tim m en  den freisinn igen W ahlm ännern  zu, so- 
konservativen m it 3 2  gegen 45  S tim m en  unterlagen . I m  
siegten die in  der 2. und 3. A btheilung ausgestellten konservativen  

A t h e n e r n ,  ebenso im  11. Bezirk. I m  10. Bezirk entschied in  der 2. 
Die Ö i s  Los zu U ngunften  des zw eiten konservativen W a h lm an n s, 
ŝsen  ̂ der sämmtlichen in  der S ta d t  Thorn gew ählten  W ahlm änner  

nachstehend folgen .
S t a d t  T h o r n .

1. Ar,., 1. Bezirk.
2. K aufm ann Kube fr ., *) K aufm ann S a llo  L ew in  fr.
3. Professor Feyerabendt fr ., K aufm ann E ngler fr .

"  Landerichtsrath a. D . R u d ies  fr ., Buchhalter W endel fr .
1. ^  2. Bezirk.
2. B ierverleger Krüger fr., R echtsanw alt D r. S te in  fr .

Optiker G ustav M eyer fr., K aufm ann Karl M atth es fr.
 ̂ K aufm ann Nütz f r , K aufm ann R iesflin  fr.

2 . ^ -  M öbelhändler A . W . Cohn fr ., S tadtbaum eifter Leipolz fr. 
tzk!?' R entier Scknitzker f r , Klempnermeister M ein aS  fr.

G asanftaltsdirektor Karl M ü ller  n a tlib .,* ) M alerm eister Robert 
Steinicke natlib .

4- Bezirk.
<. Rentier Hirschberger fr ., K aufm ann DekuszynSki fr.

^  T ym nasial-O berlehrer Bensem er k. *)
Feilenhauerm eifter S eep o lt k., Versicherungsagent Schröter k. 

I'Äkiiu 5. Bezirk.
< Rechtanw alt W arda st., K aufm ann KordeS fr.

K aufm ann Adam  fr ., K aufm ann Gehrke fr. 
d- Bäckermeister W . S ich tau  f r , D estillateur E . Lißner fr .

l. 6. Bezirk,
b K aufm ann W . S u lta n  fr., K aufm ann E m il Dietrich fr. 

K aufm ann K onrat Adolph fr.
Klempnermeister Kotze fr., Photograph J acob y  fr .

^ ^ 7 . Bezirk.
2 ^""dgerichtsdirektor W orzewski fr., M ittelschullehrer M arks fr. 

K aufm ann Pittke fr.. R entier H artm ann fr. 
y. S tad tra th  Schwartz fr., R entier B arczynsk i fr.

8 - B -,irk .
^  AmtSgerichtsrath L ippm ann fr ., M ühlenbesitzer G erson fr.
^  Hb?' Fuhrhalter Ferd. T hom as fr ., G ym nasiallehrer S em r a u  fr.
 ̂ ^  LandgerichtSrath M artell fr ., B ureauvorsteher v. G u sn e r  fr .

Brauereibesitzer W ilh . K auffm ann k., Klempnermeister R einhold  
A Ablk Z-buitz r.

l̂btk C"drunternehm er Ernst G ude k., H eilgehilfe O tto  A rndt k.
Schrniedemeister E . Block k., Buchdruckereibesitzer C. D om brow ski k. 

4lbik t« 10. Bezirk.
4 ^btb ^?u^tnann M oritz Kaliski fr ., K aufm ann S .  S im o n  fr.
^  ?lb^' o ^ ^ " ^ e r m e is te r  M ax  Lange k., Kreisbaum eister R athm ann  k.

^andgerlchtSrath Schultz I I  k., Polizeikommissar Zelz fr.
^  Abtb »  . 11- Bezirk.

M ^ a n n  Herm. D a n n  fr ., K aufm ann I .  M u rzynsk i ft . 
v Nr "^"M eister Herm. S te in e r t  k., W asserbauinspektor E m il 

Abiß Ä  E.
, ' Töpfermeister Karl Kosemund k., Geschäftsführer G ustav Schulz k.

Abth v; 12- Bezirk.
' und M aurerm eister B r u n o  Ulm er k., K aufm ann W ilh .

^  Ab.h k.
'-t M r ^ b r -  und M aurerm eister Fritz K aun r., E igenthüm er Eduard  
^  Abth k.

Mr- 'chdrmeifter Alexander W akarecy k., K aufm ann Friedrich
^ n d m ü ü e r  k.

13. Bezirk.
1. Abth. S y n d ik u s  Kelch natlib ., K aufm ann J llg n e r  natlib .
2. Abth. R echnungsrath M a n n  k.
3 . Abth. Landschaftsgärtner R u d olf B rohm  k., Gerichtssekretär B ru n o

Richardi k.
14. Bezirk.

1. Abth. Landgerichtsdirektor Wünsche k., A uditeur Dethlefsen k.
2. Abth. Fleischermeister M ü hle k , B auunternehm er Schönlein  k.
3 . Abth. H olzhändler H im m er k., K aufm ann Oterski k.

15. Bezirk.
1. Abth. Landgerichtsrath G raß m an n natlib ., G arnisonbauinspektor

Heckhoff k.
2. Abth. Bürgerm eister Stachowitz fr., Eisenbahn-Betriebssekretär H ardel k.
3 . Abth. K aufm ann E rom in  k., Eisenbahn-Betriebssekretär S em m ler k.

16. Bezirk.
1. Abth. S ta a ts a n w a lt  Buchholtz k., M aurerm eister P lehw e k.
2 . Abth. E igenthüm er F lo r ia n  Fietz k ,  E igenthüm er G ustav F liege k.
3 . Abth. Klempnermeister H ugo Sckolz k., Friseur Som m erfeld  k.

17. Bezirk.
1. Abth. K aufm ann A dolf Kuntze fr., G ärtner G ustav K rüger fr.
2 . Abth. Schmiedemeifter Schmiede k., Schuhmachermeifter M eyer k.
3. Abth. E igenthüm er J o h a n n  G orski po ln ., E igenthüm er F ra n z

K alinow ski poln .

*) D ie m it k. bezeichneten W ahlm änner find konservativ, die m it 
natlib. nationalliberal, die mit fr . freisinn ig und die m it poln. be- 
zeichneten polnisch.

I m  ganzen sind gew äh lt: 43  konservative, 5 nationalliberale, 49  
freisinn ige und 2 polnische W ahlm änner.

B ei den U rw ahlen im J a h re  1888  w u rd en  in  der S ta d t  T horn: 
2 7  konservative, 58  freisinnige und 4  polnische W ahlm änner gew ählt, 
sonach hat sich die Z ahl der konservativen W ahlm änner um  16 verm ehrt, 
die Zahl der freisinn igen um  9 verm indert, ebenso sind die polnischen 
W ahlm änner au f 2  zurückgegangen. N eu  aufgetreten sind die N a tio n a l­
liberalen mit 5 W ahlm ännern .

A u s  M o c k e r  liegt u n s  bisher nu r das R esu lta t des 2 . W ahl­
bezirks v o r :
1. Abth. Betriebssekretär Andres k., Telegraphenassistent Jaedicke k.
2. Abth. Lehrer W iese k., Hausbesitzer Wodaczek k.
2. Abth. Fleischermeister M eerm ann  poln ., M a ler  B iernacki poln .

—  ( K o l l e k t e ) .  Am  R eform ationsfeste, S o n n ta g  den 5 . N ovem ber, 
wird in allen evangelischen Kirchen der alten  P ro vin zen  P r e u ß e n - eine 
Kollekte zum Besten der preußischen H aupt-Bibelgesellschaft abgehalten  
w erden.

—  ( D i e  n e u e  p r e u ß i s c h e  R a n g -  u n d  Q u a r t i e r l i f t e )  
ist erschienen. D ie Ausstellung und Drucklegung des 5 6 0  S e ite n  starken 
BucheS ist in  einem  Z eitraum  von 14 T agen erledigt, auch sind während  
der Druckherftellung noch alle b is zum 12. Oktober eingetretenen P e r ­
sonalveränderungen  aufgenom m en worden.

—  ( A b n a h m e  d e r  B a h n  st r e c k e  F o r d o n - C u l m s e e ) .  
Am  F reitag  hat die Gebrauchsabnahm e der aus der neuen Strecke B rom - 
berg-Fordon und Fordon-C ulm see errichteten, für den Bahnverkehr be­
stimmten Baulichkeiten stattgefunden. Aus der Strecke B rom berg-F ordon  
sind, nachdem diese B a h n  nunm ehr zu einer V ollbahn hergerichtet w orden  
ist, bei den H altestellen K arlsdorf und Jasinietz Bahnbeam tenhäuser und  
in  Ostrometzko, der ersten Haltestelle jenseits der Weichsel, ein B eam ten ­
w ohnhaus für zwei F a m ilien , eine E m psangshalle  für den S o m m e r -u n d  
eine für den W interverkehr erbaut w orden. I n  der N ähe dieser H alte­
stelle befindet sich auch em  W asserthurm m it einem  eisernen W asser­
behälter, welcher 5 0  0 0 0  Liter W asser aufn im m t. E ine w eitere H alte­
stelle befindet sich in  D am erau , dann fo lgt auf der Strecke Fordon- 
Schönsee der H auptbahnhof in  U n is la w . A us ihm stehen zunächst ein  
B eam tenw ohnhaus für zwei F a m ilie n , ein E m pfangSgebäude, hier findet 
der Reisende auch eine R estauration . V on  Baulichkeiten ist dann noch 
zu bemerken das Postdienstgebäude, zwei E tagen  hoch. E in  drittes G e­
bäude ist ein W ohnhaus für zwei B ahnm sifterfam ilien . D a n n  fo lgt die 
Haltestelle N a w ra  und demnächst der B ahnhof Culm see, der durch die 
neue Bahnstrecke entsprechend erweitert worden ist, auf dem abgesehen 
von  einem  B eam tenw ohnhause für zwei F a m ilien , auch noch ein Lokom otiv­
schuppen und Kesselhaus errichtet worden. Säm m tliche G ebäude sind im  
Ziegelrohbau unter Pappdach aufgeführt.

—  ( O s t d e u t s c h e  B i n n e n s c h i f f s a h r t s  - G e n o s s e n ­
s c h a f t ) .  I n  der in  B rom berg abgehaltenen G eneralversam m lung sind 
a ls  D elegirte gew ählt w orden: a. F ü r  Schifffahrt m it D am pfbetrieb: 
G . Fechter in  K önigsberg i. P r ., G . C am in in  B r e s la u  und Friedrich 
Rothenbücker in  B er lin , b. F ü r  Schifffahrt ohne D am p fb etrieb : H erm. 
B a u m a n n  in  Kol. B erg , W ilhelm  M arx  in P osen , Karl Krause sen. in  
B resla u , Karl W egener in  Sachsenhausen a. M . und O tto  H übner in  
T rappönen . e. F ü r  F löß erei: F ran z Bengsch in  vrom berg , B . Ernst 
in  B rom berg und F ranz Schw einberger in R u ß  Ostpr. ä. F ü r  V aggerei, 
Treidelei, Fährbetriebe u. s. w .:  E m il F aust in  S te tt in . A ls  Ersatz­
m änner w urden gew äh lt: F ü r  Schifffahrt m it D am pfbetrieb: Friedr. 
H oberm ann in  D anzig , M ax  S teh e  in  B r e s la u  und A. Lotsch in O der­
berg i. d. M ark. F ü r  Schifffahrt ohne D am pfbetrieb: Ferd. R odem ann  
in  T horn, W ilh . Mechelke in  R aum ersw alde, L o u is  W interlin g  in B reS lau , 
Karl B a ftian  sen. in  Ueckermünde und I .  A . L ew in in  K önigsberg i. P r .  
F ü r  F löß erei: A u g. Münch in  Liepe a. O ., J u l iu s  W egener in  Sckulitz, 
L ucian Lew andow ski in  K önigsberg i. P r . F ü r  B aggerei, Treidelei, 
Fährbetriebe rc.: H anS Kunst in  S te tt in . D ie M ehrheit hatte eine 
Stim m enzah l von  3 092 , während die M inderheit über 841  S tim m en  
verfügte. Hierbei ist die Thatsache besonders zu erw ähnen, daß die 
M ehrheit die Vollmacht von  1207  Kleinschiffern in  sich verein igte, während  
8 3 0  Kleinschiffer in  der M inderheit vertreten w aren .

—  ( N e u e  K o u r i e r z u g m a s c h i n e n ) .  D ie  bei der M aschinen­
bauanstalt U n ion  in  KönigSberg fe iten - der Eisenbahndirektion B rom berg  
bestellten Kourierzugm aschinen sind fertiggestellt und den zuständigen B e ­
triebsäm tern zugetheilt. Diese M aschinen sollen nur zur B eförderung  
der sogenannten „H armonikazüge" dienen und haben eine Geschwindigkeit 
von  neunzig K ilom etern in  der S tu n d e . D ie  M aschinen haben a u s ­
gerüstet ein Gewicht von  1109  C tr. D iese Schw ere bedingt den Um bau  
verschiedener Brücken und Durchlässe, welche für solche schweren Fahrzeuge  
nicht eingerichtet w aren . Auch können die M aschinen ihrer L änge w egen  
auf den vorhandenen Drehscheiben nickt gedreht w erden; die In b e tr ie b ­
nahm e wird erst erfolgen, w en n  der U m bau der Brücken rc. beendet ist.

—- (Z w  a n z i g p s e n  n  i g st ü ck e). D ie  durch die Presse laufende  
N otiz, daß die silbernen Zw anzigpfennigftücke und die Z w an zigp fen n ig-  
stücke in  Nickel gegenw ärtig  zur E inziehung gelangen, um  durch neue, 
a u s  anderer L egirung hergestellte, am R ande gerippte Z w anzigpsenn ig-  
ftücke ersetzt zu werden, m it deren A u sgabe bereit- begonnen w orden sei, 
entbehrt amtlicher M itth eilu n g  zufolge jeder B egrü n d u n g.

—  ( D e r  V o r s c h u ß v e r e i n  z u  T h o r n )  hielt gestern Abend 
im R estaurant N icola i seine G eneralversam m lung ab. Dieselbe wurde 
durch H errn Direktor Kittler eröffnet. D ie R evision  der Kaffe durch 
H errn F . G erbis fand am 30 . Septem ber statt; die der Bücher durch die 
H erren Kittler, M oderak und E ngler  am 25. Oktober und durch den 
Aufsichtsrath am 27. Oktober. M o n ita  w urden nicht gezogen. D er  
Abschluß des 3. Q u a r ta ls  ergiebt fo lgen d es: D ie  E innahm en und A u s ­
gaben schließen ab m it 6 26  4 9 9 ,7 6  Mk. D ie Aktiva betragen: Kassakonto 
205 8  M k., Wechselkonto 605  6 73 ,7 1  M k., M obilienkonto 125 ,6 5  Mk., 
G irokonto 1000  M k., Grundstückkonto G rem boczyn 4 2 0 4 1 ,5 2  M k., Effek- 
tenkonto 56 8 35 ,0 5  M k., zusammen 7 07  7 8 3 ,9 3  Mk. D ie Passiva be­
tragen: M itgliederguthabenkonto 2 65  6 8 1 ,2 9  M k., Depositenkonto 185 5 30  
Mk. 49  P f ., Sparkafsenkonto 139 2 3 6 ,9 0  M k., überhobene Zinsenkonto  
3 5 6 0  Mk., Reservefondskonto 6 1 5 6 6 ,3 1  M k., Spezialreservefondskonto  
2 6  3 54 ,3 9  M k., Depositenzinsenkonto 1 8 9 2  5 6 8  Mk. und Ueberschußkonto 
25  2 86 ,5 5  Mk., zusammen 7 07  7 6 3 ,9 3  Mk. —  D ie Zahl der M itglieder  
betrug am Schluß des 2  Q u a r ta ls  843 . E ingetreten  sind im 3 . Q u a r ta l  
7, ausgetreten  in  dem letzten Q u a r ta l 2 , sodaß ein Bestand von  8 4 8  
M itgliedern  bleibt. E in w en d u n gen  gegen den Abschluß werden nicht 
erhoben. Z um  Schluß beschließt die V ersam m lung einstim m ig den Aus­
schluß von  7 M itgliedern .

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden  6  
P ersonen  genom m en.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W aflerftand betrug m ittags
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1,51 M eter ü b e r  N u ll. 
D aS Wasser steigt. _ _ _ _ _ _ _

Podgorz. 30 . Oktober. (G efaßt). A u f einem m it B rettern  und B oh len  
beladenen G üterw agen  kam gestern Nackt m it dem fahrplanm äßigen  
G üterzuge auf dem R angierbahnhofe in  T horn ein a u s  seinem G arnison- ! 

> ort S o ld a u  entwichener Rekrut an  und w ollte von  dort in  seine Heim ath

reisen. Der dienstthuende S ta tio n -b ea m te  bemerkte den „blinden" P assagier  
und sorgte dafür, daß er zur nächsten Wache nach T horn gebracht wurde, 
von  w o a u s der vom  H eim athSweh ergriffene D aterlandsvertheid iger  
seinem R egim ent w ieder zugeführt werden w ird._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (P .  A .)

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  D as Kaiserliche Gesundheitsamt macht fol­

gende Cholerafälle bekannt: I n  S tettin  wurde bei einem am 
20. d. M ts. erkrankten Kinde Cholera nachgewiesen. I n  Warsore, 
Kreis Randow, und in Swinem ünde je ein tödlich verlaufener 
Krankheitsfall. I n  Steppenitz, Kreis Kammin, zwei Erkrankungen, 
davon eine tödtlich). I n  Kratzwteck, Kreis Randow, und in  
Wollin je eine Erkrankung. I n  Neusalz a. O. verstarb auf 
einem Flußfahrzeuge eine aus S tettin  gekommene SchifferSsrau. 
Aus Havelberg find seit der Mittheilung vom 26. d. M ts. weitere 
vier Fälle gemeldet worden. I n  Neuenzell bei Hohensaathen, 
Kreis Königsberg in der Neumark ein -tödtlicher Krankheitsfall, 
Potsdam  eine Neuerkrankung.

(A uch  d e r  G r ü n b e r g e  r) ist in diesem Jahre gut 
gerathen! Nach dem „Grünb. Wochenbl." hat man dort keine 
Ahnung von der Fülle des W eines gehabt, den namentlich auch 
die Dörfer der Umgegend liefern, niemand habe an eine wirklich 
große Lese gedacht, sonst würde man sich gehütet haben, soviel 
Apfelwein zu pressen. Selbst nachdem man unter Vernach­
lässigung des alten Herkommens begonnen hatte, vor offiziellem 
Beginn der Weinlese den Wein aus den Dörfern anzukaufen, 
hatte man noch keinen annähernden Begriff von dem Umfange 
der Weinernte und zahlte bis zu 70 Mk,, für Champagnertrauben 
85 Mk., für da« Viertel von 5 Zentner. Am Montag find Ab­
schlüsse zu 35 Mk. gemacht, also die Hälfte des ersten Tages­
preises.

( G i f t m o r d ) .  Aus Görlitz wird gemeldet: I n  dem 
hiesigen Gasthofe zum „Deutschen Hof" wurde die 40  jährige 
Thekla Grüner aus Parchwitz todt aufgefunden, wahrscheinlich 
liegt ein Giftmord vor. Dem „Görl. Anz." zufolge soll der muth- 
maßliche Mörder ein Former Schreiber sein, dem die Polizei 
auch schon auf der Spur ist.

( D e r  ä l t e s t e  P a s s a g i e r ) ,  welcher wohl jemals von 
Bremen aus auf einem Norddeutschen Lloyddampfer eine Ozean­
fahrt nach Nordamerika angetreten hat, ist der 93jährige Gärtner 
Konrad Viereck aus Großenrttter bet Kassel, welcher am 25. 
Dezember 1800  geboren ist. Viereck trat kürzlich seine vierte 
Ozeanreise an. — I m  M ai 1847 fuhr er zum ersten Male mit 
dem Bremer Segelschiffe „Johann Schmidt" nach Newyork. 
Seitdem  lebte er in S ä n  Franctsco und die letzten 20 Jahre 
in Pittsburg. Er hatte einen Sohn und zwei Töchter. Zu der 
Nachkommenschaft des Herrn Viereck gehören 16 Kinder und 
Ktndeskinder. Er ist völlig rüstig und kann den Strapazen einer 
Seereise zu dieser Jahreszeit ruhig entgegensehen.

(N a c h  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  6 0 0 0 0  R u b e l n )  
ist, wie der Chef-Detektiv Poschtchinin der Berliner Polizei tele­
graphisch mittheilt, ein gewisser EliaS Mamelok au« S t . Peters­
burg flüchtig geworden. M . ist 4 0  Jahre alt, mittelgroß und 
korpulent; er hat ein rundes Gesicht, dunkelblondes Haar, dicken 
Schnurrbart und «ine Glatze._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Herm annstadt, 30. Oktober. Der kommandirende General 

des 12. Armeekorps, General der Kavallerie Frhr. v. Szveteney, 
ist heute plötzlich an einem Schlaganfall gestorben.

P a r is ,  30. Oktober. Der Munizipalrath bewilligte heute 
einen Kredit von 10 000  Franks für die streikenden Bergleute 
und beschloß, eine Amnestie für alle während des Streiks 
begangenen Ausschreitungen und politischen Vergehen zu ver­
langen.

P a r is ,  30. Oktober. Eine vom General Dodds einge­
gangene Depesche, aus Zaganado am Ueme, dem ehemaligen 
verschanzten Lager BehanzinS, meldet den Vormarsch auf das 
gegenwärtige Lager BehanzinS. Zwei andere Kolonnen werden 
in derselben Richtung vorrücken. Der Gesundheitszustand sei be­
friedigend. Die Überschwemmung sei im Abnehmen. _____

V erantw ortlich für die R edaktisn : P a u l  A o m b r o w S k i  in  T h o r m "
T elegraph isch er B e r l in e r  B ö rsen b er ich t.

31 . Okt. 30. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig. 

Russische B anknoten  p. Kassa 
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Preußische 4  0/  KonsolS . . 
Polnische Pfandbriefe 4V» V - 
Polnische L iquidatioirspfandbriefe  
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  "/o 
D iskonto K om m andit A ntheile  
Oesterreichische B anknoten  
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A p ril-M a i .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

N ov.-D ezbr.
M a i 94

D iskont 5 pC t., Lombardzinsfuß 5'/, pEt

S

««S'

3

8
2:
3

L
2 :

L

Zrr
resp. 6  pC t.

2 1 2 - 4 5
212-10

8 5 - 3 0
9 9 - 8 0

1 0 6 - 5 0
6 4 - 7 0

S 5 - 9 0
1 6 8 - 2 5
1 6 0 - 3 5
1 4 1 - 7 5
1 5 3 -
7 0 -'/«

1 2 6 -
1 2 5 - 2 5
1 2 5 - 2 5
1 3 1 - 7 5

4 6 -  90
4 7 -  8 0

5 2 - 4 0
3 2 - 8 0
3 1 - 9 0
3 8 -

K ö n i g - b e r g ,  3 0 . Oktober. S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 0 0 0  Liter 
pLt. »hne F a ß , fest. Z ufuhr 1 5 0 0 0  Liter, gekündigt 10 0 00  Liter. Loko 
kontingentirt 5 1 ,7 5  Mk. G d., nickt kom ingentirt 3 2 ,25  M k. Gd. Oktober 
—  M k., N ovem ber-M ärz Frühjahr 1694.

Setreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn.
T horn den 31. Oktober 1893.

W e t t e r :  trübe.
(A lles pro 1 000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 130 P fd . bunt 126 Mk., 1 3 0 /1 3 2  P fd . hell 130  
bis 131 M k., 1 3 3 /1 3 4  P fd . hell 132 M k., 1 2 8 /1 2 9  P fd . hell 
bezogen 121 Mk.

R o g g e n  unverändert, 1 2 2 /1 2 3  P fd . 1 13 /1 14  M k., 1 2 4 /1 2 5  P fd . 115  
M ark.

G e r s t e  B rau w a are  1 3 8 /1 45  M ., feinste über N otiz, F u tterw aa re  106  
biS 108 Mk.

E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  1 3 7 /1 50  Mk.

Kirchliche Nachrichten.
M ittwoch den 1. N ovem ber.

Evangelische Schule in  P od gorz:
Abends V ,6 U hr: M isstonsftunde. Herr Pred iger E n d em an n .



Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der hiesigen Ober-Postdirektion als unbestellbar:

> 
Lf

d.
 N

r.

Gegens t and
Namen

des Empfängers

Bestimmungs­

ort

Geld­
betrag

O rt und Zeit 
der Einlieferung

1 Einschreibbrief R. Lewandowski Chicago in Leibitsch, 28. 3. 93.
2 „ I .  S. Löwensohn Bromberg in Thorn, 14. 4. 93.
3 Agent M . Rosenbaum Hamburg in Thorn, 14. 4. 93.
4 Christoph Wolter Retka in Thorn, 28. 2. 93.

(Rußland)
5 von Tokolla Graudenz in Graudenz, 19.6.93.
6 „ Szymon Czajewicz Broklin in Leibitsch, 24. 5. 93.

7 Postanweisung Maschlick Bienkarko 1 50 inStrasburgW estpr.,
bei Culm 14. 6. 93.

8 Rosa Heineccius Stettin 100 — in Ottlotschin, 2.8.93.
9 Rektor Ahlwardt B erlin — 06 in  Marienwerder,

12. 7. 93.
10 unbekannt Breslau 25 25 in Graudenz, 1.4. 93.

N r. 2090
11 Postanweisung Bergholz­ 3 — in Thorn, 10. 4. 93.

Nr. 2987 hausen
12 Postanweisung B erlin 3 30 in Mlecewo, 13.5.93.

13
^cr. io(- 

B rie f F räule in Katazyna Lissanitz bei 10 _ in Thorn 1, 5. 7. 93.
14 Dybowska Oftaszewo
15 Referendar Neumann Danzig 5 — in Thorn, 23. 6. 93.

Einschreibbrief H. Rickert Danzig in Danzig, 29. 6. 93.
16 Phil. Bickel Hamburg in Danzig, 31. 5.93.
17 u. I .  Braunsen„ J u liu s  Sabamann Hamburg in Danzig, 24. 6. 93.
18 T. S t. Wolinski Cincinati in Zoppot, 15. 5. 93.

19 „ Besitzer Woicherech 
Litterski

Neslowitz in Danzig, 3. 8. 93.

20 Postanweisung Bau-Ber^fSgenosienschaft, B erlin 3 40 in Danzig 4,19.6.93.

21 Schlosser Schreiber Scklappke 2 _ in  Danzig, 15. 4. 93.
bei Schidlitz

22 „ F rl. Elise Hirschmann Breslau 10 10 in Danzig, 21. 6. 93

Die Absender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, sich 
innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung ab zur Empfang- 
nahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Frist über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Besten der Postunterstützungskasse 
vrefügt werden wird.

D a n z i g  den 19. Oktober 1893.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

L i s l k v . _____________________________
o  gut m ö b lirte  Zimmer» nach vorne be- 
O  legen, zu Rm. 21, 18 u. 15 per Monat, 
zu verm. Z. erfr. Gerechteste. 26, l ll. 
Fein möblirtes Zimmer Kreitestr. 41.

Bei der Aufnahme der Gasmesserstände, 
die jeden M onat durch den Gasanstalts- 
boten stattfindet, hat derselbe

jedem Gasabnehmer
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmessers genau angegeben 
sein muß.

W ir ersuchen alle Gasabnehmer, auf 
Grund dieses Zettels sich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig ist und 
etwaige Differenzen oder die Uichtabgabe 
eines Zettels unserer Gasanstalt, — am 
besten schriftlich — anzeigen zu wollen. 

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

V e r k a u f  a u f  A b b r u c h .
D ie  auf dem Postgrundstücke zu 

Thorn  im  Jahre 1892 als provisorische 
Ortspackkammer erbaute Baracke soll 
im  Wege des öffentlichen Angebots auf 
Abbruch verkauft werden.

Anbietungs- und Ausführungsbedin­
gungen liegen im  Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters,Architekten l i r u l i i ,  
zur Einsicht aus.

D ie  Angebote sind verschlossen und 
m it einer den In h a lt  kennzeichnenden 
Aufschrift versehen bis zum 10 . N o ­
v e m b e r  1 8 0 3  v o r m i t t a g s  11 U h r  
an den Architekten H r » I »  in Thorn 
frankirt einzusenden, in  dessen Am ts­
zimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in  Gegenwart der etwa erschienenen 
B ieter stattfinden wird.

D a n z ig  den 27. Oktober 1893. 
D e r  K a is e r ! .  O b e r p o f t d i r e k t o r  

rie loke.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mockec, 
B la tt 62a, auf den Namen der 
Schachtmeister ^ V I » 0 l8 l» » 8  und 
I « 8 « k n «  geborene V H t i v v I v L -  
lU » IK « H V 8 k t's c h e n  Eheleute einge- 
traaene, zu M ocker belegene Grundstück 

a m  3 . J a n u a r  1 8 0 4  
V o r m i t t a g s  10 U h r  

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 147 M ark 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,33,88 Hektar zur Grundsteuer, m it 
0,58 T h lr . Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

T ho rn  den 28. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht.

Nach crfolgter Ausbildung im 
LuIIalc'schen Konservatorium in 

Berlin unter Professor liu llak 's  Leitung 
habe ich mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in  einer Prooinzialstadt als Lehrerin gewirkt. 

Olga Lulowov, Baderstr. 2, pari.

Polizeiliche BekannlulachMg.
Auf der Culmer Borstadt ist eine Nacht- 

wächterstelle zum 1. November d. I .  zu 
besetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 M ark und im W inter 39 M ark monat­
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn Polizei- 
Inspektor Zinkenstem persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. M il itä r ­
anwärter werden bevorzugt.

Thorn den 26. Oktober 1893.
D ie  P o l iz e iv e r w a lL u n g .

«  8 0 0 0  M k .
gegen sichere Hypothek, direkt hinter Bank­
gelder, werden sofort gesuch t .  Gefällige 
Adressen in der Expedition dieser Zeitung 
niederzulegen._______________  ______

2 0 0 0 0  M a r k
werden zum Ausbau eines Hauses zur 
sicheren S te lle  gesucht. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.____________

1. k n g o w s k i,  Thorn,
Schuhmachermeister, Culmerstraße 15.

Migste Bezugsquelle 
für simmtlicheSchuywaaren.

Bestellungen» sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt.____________________________

Neue Braunschweiger

in  größter Auswahl empfiehlt
1. 6 .  A d o lp h .

Empfehle meine diesjährigen

edlen Ka na r i e n v o g e l ,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

6. Krunämann, Breitestr. 37.
1 Hofwohnung

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Llisadetbste. l4.
Eine kl. Wohnung zu verm. Kid. 8olnil1r.

Kunstlieds läiins.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. ponrollain-

2alin-iUlunL)sn.
l i .  S e i m M s .

rilv ro , Vrvitostl'LSso 27.

M it  dem heutigen Tage haben w ir hier, Krritestratzerr- und 
Schillerstratzerr - Ecke. im Hause des Herrn Klempnermeister Kotrs, 
I I  T r., (Eingang Schillerstraße)

kin A te lie r fü r  seine D m e n - C iO k t i i in
errichtet. Langjährige Erfahrungen auf diesem Gebiete setzen uns in den 
Stand, allen'Anforderungen bestens zu genügen, und empfehlen w ir unser 
Unternehmen geneigtem Wohlwollen. Hochachtungsvoll

Z
Lesckw. koelle«',

akademisch gebildete Modistinnen.

Z
L
L

1V"

en gpos..

Die seit 1869 bestehende

Anhaltischk Trichinen - Verjicherungs - Anstalt 
von 6. Kmsr in Lötben i. And.

versichert zu billigen Prämien Schweine gegen Trichinen und leistet in Schaden- 
fällen vollen Ersatz. Versicherungen werden abgeschlossen durch

sLr! d ic k M , Polizei-Sekretär, Kinlolf A tzM , Kaufmann, Podgorz.

Konkurs - RusvorkauL
4 Ldsadsldsirasss 4 nsbsn ssrodwsi'k.

Das Lager besteht noch aus

Kurs-, M i ß -  und W s lliu au rru , H iitru  r tr .
Eine Pariie ff. wollener Strumpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 

äscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.
Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück.

4 Clisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

Aus Anlaß
äes 25jädrigsn Dienst-jubiläums

des Königlichen M ilitär-M ufik-D irigenten Herrn r .  l^sieoem 
werden alle Kollegen, Freunde und Gönner des Jubilars zu a
am 2. November abends 8 Uhr im großen Saale des A r t u s y o i

stattfindenden

-E Tour mors K ,
ganz ergebenft eingeladen. Das Komitee.

(

W M " Sonnabenil lisn 4. Uovemben adonäo 8 Ukr
in »  K ^ « 8 8 « n  r i« 8

v  o  »  v  L  I L  V

Ikml M  »ÄUli-ßB »

unter Mtvirknn«; äsr Lßl. vrvN88. »ok-OperngLnsorln

I ' r l .  m i s L k i v t l »  I i v i s » i » s o r  !

»arten rn ollmmorirton klLtren a. 3 Mir. bei V a l t e r  k-Lmbo>

Ü I l M h M I '  '
ßevernlvertretkr: Keoeg Voss-Thorn.

V « r l r » « r  I n  6 « I » in O « n  n n O  H r » 8 v 1 i« i» .

18 Flaschen für 3 Mark.
Ausschank: Kaderütrasze Nr.

^ n s s I s v L «  V d v o  L » n M a v A
8riieken8tra886 28 vi8-ä-vi8 Solei „Soii^arrer -tälei'

empüelilt:

1 I l6 6  8 I b l / l b ?  IH kU lb  L 2 '/-, 3, 4. 4 V „ 5 u. 6 Llk. p, 1 kÄ .,
Ht66ZfU88 L 2 uvä 3 Llark,

1086) von 1,50 bis 6 U ark per Vs ^ssr.,

8LM 0VAP8, ^U 8 8 i8 e ke  I k e e m a 8 o l i in 6 n ,
laut illustr. Preisliste.

tapan- unl! llkins-iüisai'en
— ^  « v r O s n  u n t s i  l i « 8 t « n p r « i 8

Einem hochgeehrten Publikum von Tborn 
und Umgegend beehre mich ergebenft anzu­
zeigen, daß ick das renovirte Etablissement

S c h lü fs e lm ü h le
übernommen habe. Es wird mein Bestreben 
sein, nur gute Speisen und Getränke zu 
mäßigen Preisen zu liefern und zeichne ich 
prompte und reelle Bedienung zusichernd

Hochachtungsvoll und ergebenft
ködert 8obolew8l<i.

Berichtigung.
I n  dem in Nr. 246 dieser Zeitung abge­

druckten, unter dem 18. d. M . hinter dem 
Arbeiter (Schachtmeister) fra n r po le n ilr 
erlassenen Steckbrief soll die Größe in der 
Personalbeschreibung nicht 1,47 m, sondern 
1 m 77 em lauten.

VoiÄglieim  loirM er
in Flaschen offerirt

FI»»x Kiergrotztzandlung.

Bildereinrahmungenrahi
sowie sämmtliche W M" Glaserarbeiten 

billigfertigt sauber und billigst an
die Bau- und Kunstglaserei

Bachestraße 2.

Ein großes Speichergrnndstülk
nach Kloster- und Mauerstraße gelegen, zu 
verkaufen. Adressen von Reflektonten 
unter „Speichergrundstück" an die Expedi- 
tion dieser Zeitung.

Reißzeuge
für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig
Ku8tav vileyei', Seqlerstr. 23.

lilkszeli-u.l'IöiMnsioll
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

(HUn jung. anst. F räu l.. von außerh., 
^  angenehm. Aeuß., welche d. Dumen- 
schneiderei verst., s. Stell, als Gesellsch., 
Empf.-Dame od. als Verkäuf. in  einer 
Conditorei. Gest. Off. u. III. 6. d. d. 
Exp. d. Zig, erb.________________

Drei Kehrlinge
^ur K äcke re i und K o n d ito re i können

o f o r t  eintreten bei
L .  L iv ik r a i r c k t ,  C u lm s e e .

lS l t n r z - f m r i k s r i i ^ M M
Z ^ ie  bisher von Herrn Hauptmann Nekm 

innegehabte Wohnung Breitestr. 37, 
bestehend aus 6 Zimmern m it Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. A p ril 
1894 zu vermuthen.

v. 8 . Diotrlek L 8odu.
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe Culmerstraße 15.
Lll. Z., m. a. o. Burschg., Coppernikusstr. 7, I I .

Hauptversammlu»S„
am Freitag den 3. d. M .  abends <

im Schützenhause.
Wahl eines Vorstandsmitgliedes.

D er erste Vorsitzende.
Landgerichtsrath Sokullr.

Handwerker-Verein^
2. November abends 8 Uhr bei

Vortrug
des Herrn Redakteurs Dr. ^

».Der U rs p ru n g  »n d  d ie  KedeN'» 
des deutsch»« F a m ilie n -U a it t- -  

Der Borstand.

MM-Kcht«
zlilllBerfüllklirc. kannkost^
f r e i  abgefahrev lverdev. ,
Ik o e n , K a ik a e in L N S s t^

Wer nimmt an a
FiiltknAilßeillmKkkiink«

Off, in der Exped. d. Ztg. erbeten̂ ,

1 m ö b lirte s  Z im m e r ,5
Junkerstr. 7, 1 Tr. rechts, ist w f o r t ^ ^ l ,  
I  gut möblirte» Zimmer nebst § 

für 2! M ark monatlich sofort ZU 
miethen. Schillerstraße 12, 3 T r ^ l w ^  
Möbl. Zim. n. Kab. u. B urschenge^d^ I  
iL in  m. Zim. m. Pension b i l l i g ^
^  erfragen Mauer- und Brettes t^> ^  

Die von der Druckerei ^  
„Ostdeutschen Zeitung" beNUv

Mkn-NiiiilWcitell
sind von sofort zu vermiethen. zj-

3ll1ill8 SuvIunLUll, Brückenstr ^

»u vermiethen Neust.
Breitestr.Nr.43,1.MM

L VorderziNmer m. auch ohne
sowie Burschengelaß von sofort ZU ^ 
miethen. Näheres zu erfragen dasti
C ig a r re n g e s c h ä s t.____________ _
1 frrundl. möblirte» Zimmer ZU 
^  miethen. T nckm ncke rs tr^>^gs7^-  ,n.rryc,t. T u c k m n c h e rs t r ^

Zmi mbl. Zixmitt v»n .
nahe des Bromberger Thores b«'
Beköstigung zu vermiethen. Zu iss-

C opp e rn ikuss t r ^

E in möblirtes Zimmer b 
n. Burschengel, von sofort z. v.

Hierzu Lotterie-Gewiunlifte.

Druck und Verlaa nnn l5.. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


